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Abb. 36. Gesamtansicht des Aquädukts über die Kander, von Westen gesehen.

Wasserkraftanlagen der Vereinigten Kander-
und Hagnekwerke A.-G. in Bern.

I. Das Elektrizitätswerk Spiez.
(Fortsetzung.)

Der Simme-Zuleitungsstollen. Wie bei Beschreibung
der Wehranlage bemerkt worden ist, war durch die Höhenlage

der Kanderfassung und deren Objekte der maximale
Wasserspiegel im anzulegenden Stau- und Klärweiher und
damit auch die Höhe des gestauten Wasserspiegels an der
Simmefassung gegeben. Der höchste Wasserstand des Weihers
war auf 628,00 m ü. M. festgesetzt; bei diesem Stande
beginnt der Ueberfall der Kanderfassung auf 629,85 m über-
zufliessen (Abbildung 11). Trotzdem das Simmewehr das
Wasser um beinahe 12 m auf Kote 630,63 aufstaut, standen
für die etwa 3,5 km lange Zuleitung zum Weiher nur 2,63 m
Gefälle zur Verfügung. Diese Zuleitung war nach einem
altern Projekte I nach Unterfahrung der Burgfluh mittelst
ganz kurzem Stollen als ein offener Kanal vorgesehen,
der westlich an Wimmis vorbei ungefähr der Bahnlinie
entlang geführt hätte und nach Osten umbiegend in das
Wasserschloss der neuen Druckleitung einmünden sollte.
Dabei war die Kreuzung der Kander durch einen Syphon
in Aussicht genommen, der auf niedrigen Pfeilern ruhend
den Fluss überbrückt hätte. Diesem Vorschlag stellte der

'Oberingenieur der Vereinigten Kander- und Hagnekwerke
A. Schafir ein Projekt II gegenüber, nach welchem. die

ganze Zuleitung geschlossen, im Stollen und die Kander-
überführung mittelst Aquädukt bewerkstelligt wurde. Nach

eingehender Prüfung der beiden Projekte entschloss sich
die Gesellschaft zur Ausführung des Projektes II,. trotz.der
höhern Anlagekosten, hauptsächlich aus folgenden* Gründen :

Der Hauptvorteil dieser Traceführung liegt im
ungestörten Betrieb, da der offene Kanal sowohl durch Vereisung
im Winter wie durch Verschlammung im Sommer wesentlich
grössere Unterhaltungsarbeiten erfordert hätte. Dafür sprachen
auch die Erfahrungen an dem nicht einmal 700 m langen
Kander-Zulaufkanal mit 0,6 °/oo Gefälle, von dessen Zustand
ein dort ständig stationierter kleiner Schwimmbagger deutlich

Kunde gibt. Auch der Kreuzung der Kander mittelst
Syphon wurde aus Betriebsgründen wie auch wegen zu
hohen Druckverlusts die Ueberführung auf einem Aquädukt
vorgezogen. Unter diesen Gesichtspunkten entstand das in
Abbildung 32 (S. 206) dargestellte Längenprofil des

Zuleitungsstollens, dessen verschiedene Profile aus Abbildung 33
zu ersehen sind. Der Stollen hat von der Wasserfassung
aus auf 2591,76 m, d. h. bis zur Kander ein Gefälle von
i%0) bei dem die Wassermenge von 6 m3/Sek sowohl durch
Profil I mit 4,53 m2 Querschnitt als auch durch Profil II frei
abfliesst. Mit dem Kanderaquädukt beginnt der Druckstollen,
zunächst mit ungefähr quadratischem Querschnitt von rund
1,9X2 « mit 3%o auf 286 m Länge, dann nach Profil III
mit 4,95 m2 Querschnitt und 1,4 °/oo Gefälle auf 567 m
Länge fallend. Diesen Gefällsverhältnissen entspricht für
die Wasserführung von 6 ms/Sek. ein Gefällsverlust von
0,65 m\ demgemäss erhielt der am Einlauf des geschlossenen
Aquädukts angeordnete Ueberfall eine Kronenhöhe von
628,65 m ü. M. Damit der obere Teil des Zuleitungsstollens

nicht unter Druck zu stehen komme, wurde der
ungefähren Länge der hier auftretenden Staukurve
entsprechend ein erhöhtes Stollenprofil II angewendet, wie aus

Abbildung 32 ersichtlich.

Die Bauausführung des obern Stollenstückes von
2591,76.?« Länge geschah auf verschiedene Weise und von
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